
 

 

Liebe Unterstützerinnen und Unterstützer, 

ist das Kunst oder kann das weg? – Genau diese Frage stellen wir uns angesichts der derzeit auf dem 

Neumarkt präsentierten Installation. Kann uns das bitte mal jemand erklären? 

 

 

 

 

 



 

 

Unser in der Nacht hell erleuchtetes Reissdorf-Männchen mitten auf dem Neumarkt, das sich eine 

Spritze setzt. Eine Holzbox auf dem Neumarkt und 3 weitere auf dem Josef-Haubrich-Hof mit der 

Aufschrift "Konsumfreiraum". 

In der Broschüre "Angstraum", die man an der Installation auf dem Neumarkt findet, steht hierzu 

Folgendes: Die Holzboxen "machen die Verdrängung sichtbar: Sie kartografieren die provisorischen 

Konsumverhinderungsarchitekturen […] die an anderer Stelle [Josef-Haubrich-Hof] ehemals für 

Drogenkonsum genutze Treppenabgänge verdecken. Flankiert wird die Box von der Adaption einer 

denkmalgeschützten Reklame für Kölsch [Reissdorf-Männchen] – jenes Suchtmittel, das die Identität 

einer ganzen Stadtgesellschaft prägt." 

 

 

Unsere Sproch und unser Kölsch – unser Kulturgut wird also gleichgesetzt mit Heroin und Crack? 

Illegaler Drogenhandel wird gleichgesetzt mit dem Verkauf von Kölsch in unseren Kneipen und 

Veedeln? Die wirklich häßlichen, aber leider notwendigen Holzboxen als Sicherungsmaßnahmen zur 

Verhinderung des Schlimmsten, nämlich des illegalen Drogenhandels und -konsums, werden 

verharmlost mit dem Begriff "Konsumverhinderungsboxen" oder "Konsumfreiraum"? 

Ist das vordergründige Argument der Initiatoren, Sichtbarkeit für die Abhängigen zu schaffen, nicht nur 

Vorwand für die eigentliche Botschaft, Drogen wie Marihuana, Heroin und Crack endlich zu 

legalisieren und gleichzusetzen mit Kölsch, Wein und Hefeweizen? Ist es richtig, diese ideologische 

und politische Diskussion hier am Neumarkt auf dem Rücken der Abhängigen und der Anwohner 

auszutragen? Ist es nicht viel wichtiger, endlich wirksame, dezentrale und vor allem entzugsorientierte 

Hilfsangebote zu schaffen, um den Abhängigen zu helfen aus den Drogen herauszukommen, 

Drogenhandel einzudämmen und den Neumarkt so wieder zu einem lebens- und liebenswerten Ort zu 

machen, anstatt die Drogen mit einem "Reissdorf-Junkie" zu verherrlichen und den Konsum dieser 

hochgradig abhängig machenden gefährlichen Substanzen mit Kölsch gleichzusetzen? 

Kann uns das ganze Projekt mal jemand erklären? Klar ist eins: Förderer dieses Kunstprojekts ist 

unter anderem die Stadt Köln. Die Künstler sind Alexandra Berlinger und Martin Wagner aus Wien. 

Schreiben Sie uns gern Ihre Meinung an buergerinitiative@zukunft-neumarkt.de. Oder posten Sie 

mailto:buergerinitiative@zukunft-neumarkt.de


 

 

 

Ihren Kommentar dazu auf unserer Facebook-Seite (→ Link). 

Mit herzlichen Grüßen 

Guido Köhler 

Erster Vorsitzender 

Bürgerinitiative Zukunft Neumarkt e. V. 

http://www.zukunft-neumarkt.de/?email_id=19&user_id=14&urlpassed=aHR0cHM6Ly9kZS1kZS5mYWNlYm9vay5jb20vYmkuenVrdW5mdC5uZXVtYXJrdC8&controller=stats&action=analyse&wysija-page=1&wysijap=subscriptions

